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Für rund 60 Reservisten der Kreisgruppe
Franken standen bei einem zweitägigen
Aufenthalt auf dem Truppenübungsplatz
Hammelburg ein Gruppengefechtsschie-
ßen und eine durchlaufende Übung mit es-
kalierenden Szenarien aus der Einsatzori-
entierte Ausbildung für Krisenbewälti-
gung und Krisenverhütung (EAKK) auf dem
Dienstplan.

Wer sich unter dem Gefechtsschießen
„Die Gruppe in der Verteidigung“ eine Rou-
tine-Übung vorgestellt hatte, wurde
schnell eines Besseren belehrt: Das zeigte
schon die sorgfältige Besprechung, in der
Hptm d.R. Jürgen Streit und OFw d.R. Rei-
ner Hecker, Planer und Leitende der Veran-
staltung, in Lage und Auftrag mit für das
Schießen nach den Rules of Engagement
(ROE) vorbereiten.

Erfahrung und Übersicht
bewährten sich ...

Nach der Einweisung der Gruppenfüh-
rer auf Schießbahn 18 am frühen Abend ga-
ben diese ihre Befehle für das Gruppenge-
fechtsschießen am kommenden Morgen
an die Gruppen. Kern der Übung war eine
Lageentwicklung: Die Gruppe in der Vertei-
digung gewinnt bei vordrängendem Feind
unter Deckungsfeuer des Maschinenge-
wehrs die Ausweichstellung. Hier zeigte
sich die Erfahrung und Übersicht der Un-
teroffiziere und Feldwebel, vorwiegend
aus der Jäger- und Fallschirmjägertruppe.
Parallel zum Schießen führte OFw d.R. Mi-
chael Mayer eine Parallelausbildung „Ein-
dringen in und Durchsuchen von Gebäu-
den durch“.

Nach der Mittagsverpflegung verlegte
die Truppe nach Bonnland, richtete sich
als verstärkter Sicherungszug in Haus 51
ein und  machte Gefechtsstand, Aufent-
haltsbereiche, Materialbereitstellungs-
raum und einen Checkpoint auf der Zu-
fahrt schnellstens einsatzbereit. Gleichzei-
tig bereiteten sich die Rollenspieler auf die
Lagen vor, die im Verlauf der Übung ge-
spielt werden sollten: Demonstration der

einheimischen „Baruks“, Verbindungsauf-
nahme mit dem Bürgermeister, Besuch im
Ort durch den Zugführer.

... als die Eskalation
ihren Lauf nahm

Was sich im Übungsverlauf anfangs als
freundliches Treffen anbahnte, eskalierte
dann bei der Verabschiedung: Der Bürger-
meister wird durch einen Heckenschützen
erschossen, die Lage ist kritisch. Um den
Überblick über die Lage und die Hand-
lungsfreiheit zu bewahren, setzt der örtli-
che Führer Patrouillen ein, Ausspähversu-
che der feindlichen „Muschniks“ werden
entdeckt. Bei dem Versuch, eine verletzte
Person in Bonnlandic zu bergen, gerät die
Patrouille in einen Hinterhalt und wird
aufgerieben, die Angreifer entkommen.
Die übergeordnete Führung schickt Ver-
stärkung und befiehlt, in den Ort einzu-
dringen und die feindlichen Muschniks
auszuheben.

Häuserkampf:
schwer und verlustreich
Aus dem Auftrag, die ethnischen Grup-

pen zu trennen und für Entspannung zu
sorgen, wurde ein Kampfauftrag: Umglie-
derung in Stoßtruppgliederung, De-
ckungstrupp und Stoßtrupp werden in
Marsch gesetzt, die Sturmausgangsstel-
lung eingenommen. Der gut verschanzte

Gegner verteidigt sich nach allen Kräften.
Es zeigt sich, was in jedem Lehrbuch der In-
fanterie steht - Häuserkampf ist schwer
und verlustreich.

Oberst d.R. Ulrich Fehrlen, vom VBK 51
zur Dienstaufsicht nach Hammelburg ent-
sandt, fand in seiner Beurteilung des Gese-
henen auch klare Worte: Die gute Führer-
leistung mit sauberer Planung und Be-
fehlsgebung bildeten die Basis für den Ein-
satz der Kräfte. Doch als stark verbesse-
rungsbedürftig habe sich das Einzelschüt-
zenverhalten vieler Soldaten erwiesen. Die
Grundlagen seien sicher gegeben und ver-
innerlicht, aber es gäbe noch viel zu tun.

Zum Abschluss der Übung war nochmals
Haus 51 gegen Angreifer zu verteidigen -
bei einbrechender Dunkelheit nicht ein-
fach. Im Licht von Petromax-Lampen wur-
den endliche die Sperren und Stellungen
wieder zurückgebaut, die Truppe verlegte
in die Unterkünfte und am Sonntag zurück
in die Heimat.

Jürgen Streit

Reservisten aus Franken als übten Schutztruppe in Hammelburg

„Baruks“ und „Muschniks“ in Bonnlandic

Demonstration oder Zusammenrottung? Eskalation bei der notwendigen und befohle-
nen Trennung der ethnischen Gruppen.
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Aggression oder Selbstschutz: Vermum-
mung und Bewaffnung bedeutet noch kei-
ne Angriffsabsicht, aber die Möglichkeit
dazu.
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Zu einer Führung durch das Bundesar-
chiv-Militärarchiv hatte die Kreisgruppe
Hochrhein ihre Mitglieder und Soldaten
des in Straßburg stationierten Eurokorps
eingeladen. Nach der Begrüßung der Dele-
gation durch den Leiter des Militärarchivs,
den Leitenden Wissenschaftlichen Direk-
tor Dr. Hans-Joachim Harder, gab Oberstlt
Karl-Heinz Begenat eine Einweisung in die
Aufgaben und Arbeitsfelder des Archivs.
Dabei erörterte er sowohl die Entwicklung
des Archivwesens in Europa, die gesetzli-
chen Grundlagen und die Organisations-
struktur des Bundesarchivs als auch die
Voraussetzungen für eine dauerhafte Auf-
bewahrung von Informationsträgern. Die
Vielfalt des hier aufbewahrten Archivgutes
und seine historische Bedeutung veran-
schaulichte er anhand einiger ausgewähl-
ter Archivalien wie etwa der Gesamtkapi-
tulation der deutschen Wehrmacht (8. Mai
1945) oder der Weisung für das Unterneh-
men Barbarossa (21. Juni 1941). Danach
führten Oberstlt Begenat und Hptm Klein-

ander die Delegation durch das Magazin,
in dem das Archivgut aufbewahrt wird, wo-
bei auch die Restaurierungswerkstatt, der
Benutzersaal sowie die Fotowerkstatt des
Militärarchivs besichtigt wurden.

Am Nachmittag erfolgte dann eine Stadt-
führung durch Freiburg im Breisgau, die
durch Mitglieder der Kreisgruppe Hoch-
rhein gestaltet wurde. Dabei konnten die
Soldaten des Eurokorps das Freiburger
Münster, die Albert-Ludwigs-Universität,
das Erzbischöfliche Ordinariat, das Mar-
tins- und Schwabentor sowie die Innen-
stadt von Freiburg besichtigen, ehe der Tag
auf dem Rathausplatz ausklang.

Mit diesem Empfang konnte die bisheri-
ge hervorragende Zusammenarbeit der
Kreisgruppe Hochrhein mit dem Euro-
korps weiter gefestigt und ausgebaut wer-
den. Damit stellt diese Veranstaltung eine
gute Ausgangsbasis für die weitere, ge-
meinsame Arbeit im internationalen Rah-
men dar.

Daniel Schneider

Kreisgruppe Hochrhein empfing Soldaten des Eurokorps

Glanzstücke des Militärarchivs bestaunt

Info:
Das Militärarchiv

Das Militärarchiv in Freiburg ist eine in
Deutschland einzigartige Einrichtung:
Als Abteilung des Bundesarchivs ist es
zuständig für die Sicherung, Erschlie-
ßung und Aufbewahrung der militäri-
schen Überlieferung seit 1867.
Das gesamte Archivgut der preußischen
Armee, der Streitkräfte des Norddeut-
schen Bundes, der kaiserlichen Marine,
der Reichswehr, Wehrmacht und Waf-
fen-SS, der Nationalen Volksarmee so-
wie der Bundeswehr wird im Militärar-
chiv in Freiburg verwahrt und öffent-
lich zugänglich gemacht. Daneben be-
finden sich auch die privaten Nachlässe
von Militärs, wie beispielsweise Rom-
mel, Tirpitz, Schlieffen oder Paulus, im
Bundesarchiv-Militärarchiv.

(red)

Über 40 Mitglieder mit Ehegatten konn-
te der Stellvertretende Vorsitzende der Re-
servistenkameradschaft Großrinderfeld,
HptGefr d.R. Karlheiz Kraus, in dem Ver-
einsheim der Sportanlagen Gerchsheim
zur Jahresabschlussfeier begrüßen.

Die Grußworte des Bürgermeisters von
Großrinderfeld, Manfred Weis, über-
brachte Hptm d.R. Dr. Sven Schultheiss als
Vertreter der Gemeinde. Dr. Schultheiss
wies darauf hin, dass die RK sich als erster
Verein in der Gemeinde ortsteilübergrei-
fend etabliert habe. Die Aktivitäten der RK
innerhalb der Gemeinde seien mittlerwei-
le ein fester Bestandteil und fänden allge-
mein Beachtung. Doch auch bei militäri-
schen Veranstaltungen auf Kreis- und Lan-
desebene sei die Reservistenkamerad-
schaft durchaus erfolgreich. Er wünschte
allen Anwesenden einen harmonischen
und vergnüglichen Abend. Dieser begann
mit einem gemeinsamen Abendessen in
festlichem Rahmen.

Nachdem sich jeder frisch gestärkt hat-
te, nahm Sven Schultheiss und Polizei-
hauptkommissar Werner Walter die Sie-

gerehrung der Vereinsmeister im KK-
Schießen vor. Den ersten Platz belegte PHK
Werner Walter vor den HptGefr d.R. Stef-
fen Knorsch und Dieter Horn. Der Wander-
pokal ging in diesem Jahr an Fw d.R. An-
ton Keller vor dem zweitplatzierten Hptm
d.R. Dr. Sven Schultheiss und den beiden
drittplatzierten Hauptgefreiten d.R. Die-
ter Horn und Steffen Knorsch. Ferner hän-
digte Sven Schultheiss für besondere

Schießleistungen die Schützenschnur in
Silber an OGefr d.R. Wolfgang Schreiber,
in Gold an StUffz d.R. Rainer Dietz und für
die vierte Wiederholung in Gold an StUffz
d.R. Christoph Dürr aus. 

Für eine besondere Überraschung die-
ses Abends sorgte OStFw a.D. Siegfried
Weidinger als Vertreter der Vorstand-
schaft der Kreisgruppe Franken mit der
Aushändigung der Urkunde und Ehrenna-
del in Bronze an Fw d.R. Anton Keller, Mit-
glied der RK Großrinderfeld und Vorsit-
zender der Kreisgruppe Franken. Weidin-
ger hob in seiner Ansprache das besonde-
re Engagement von Anton Keller hervor;
darunter fielen auch zwölf Jahre als Vor-
sitzender der RK Großrinderfeld, Beauf-
tragter für die Förderung militärischer Fä-
higkeiten in der Kreisgruppe und seit 6.
Nov. 2004 Vorsitzender der Kreisgruppe
Franken. Das besondere Engagement von
Anton Keller für die RK wurde dann auch
vom RK-Vorsitzenden Karlheinz Kraus mit
einem Präsent belohnt; für seine Ehefrau
gab es einen Blumenstrauß.

Siegfried Weidinger

Zwölf Jahre an der Spitze der Reservistenkameradschaft Großrinderfeld

Anton Keller für Engagement ausgezeichnet

Fw d.R. Anton Keller nimmt die Urkunde
und die Ehrennadel in Bronze in Empfang.
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Militärische und sicherheitspolitische
Weiterbildung vor Ort bot das Verteidi-
gungsbezirkskommando 52 Baden für ak-
tive Soldaten und Reservisten des Neckar-
Odenwald-Kreises in Berlin an. Im ersten
Teil stand Sicherheitspolitik im Vorder-
grund. Die Soldaten und Reservisten fan-
den sich zunächst im Bendlerblock ein.
Oberstlt d.R. Gerd Teßmer als Leitender gab
einen Rückblick über die Geschehnisse am
20. Juli 1944 und den militärischen Wider-
stand von Oberst Claus Graf Schenk von
Staufenberg und seinen Vertrauten. Am 20.
Juli 1953 wurde der Hof des Bendlerblocks
zur Gedenkstätte erklärt. Ein Ehrenmal er-
innert an dieses für das demokratische
Deutschland bedeutsame Ereignis. Teßmer
erinnerte an die Opfer aus dem militäri-
schen Widerstand und wertete diese als Ap-
pell für alle, stets für Freiheit, Gerechtig-
keit und Menschenwürde einzutreten.

ZMZ-Einsatz mit
Politikern diskutiert

Im Verteidigungsministerium infor-
mierte Oberstlt Peter Altmannsperger vom
Presse- und Informationsstab über die zu-
künftigen Strukturen und Zielsetzungen
der Bundeswehr. In der sich anschließen-
den Diskussion standen die Reservisten-
konzeption und die Arbeit der beorde-
rungsunabhängigen freiwilligen Reservis-
ten und der Einsatz von Reservisten bei Ka-
tastrophen im Mittelpunkt.

Nach Besuchen in den Zentralen der bei-
den großen Volksparteien hatte die Grup-
pe aus dem Odenwald in der Landesvertre-
tung Baden-Württemberg Gelegenheit,
die Aufgaben der „Botschaft“ Baden-Würt-
tembergs beim Bund kennenzulernen. Es
wurde dargestellt, wie die Wirtschaft, die
Kultur und der Fremdenverkehr aus Baden
und Württemberg sich in Berlin darstellen
und werbend einbringen können.

Gedenken an der Mauer
und im Stasi-Gefängnis

In der Warschauer Straße konnte noch
ein Stück Originalmauer, allerdings mit
„moderner“ Bemalung besichtigt werden,
ehe es nach Hohenschönhausen weiter-
ging. Dort hinterließ der Besuch in der Ge-
denkstätte im ehemaligen sowjetischen
Speziallager und bis 1990 genutzten Unter-
suchungsgefängnis des DDR-Ministeriums
für Staatssicherheit eine nachhaltig Wir-
kung und zeigte auf, wozu totalitäre Staa-
ten fähig sind und wie 44 Jahre lang mit-
ten in Deutschland mit politisch unliebsa-
men Personen umgegangen wurde.

Ein ehemaliger Untersuchungshäftling
der DDR, wegen Hilfe zur Republikflucht
in Hohenschönhausen, berichte von Fol-
ter- und Verhörmethoden, die immer mit
Geständnissen der Häftlinge endeten, und
führte durch die menschenunwürdigen
Zellen, wie etwa das fensterlose „U-Boot“
und stellte den Häftlingsalltag dar. Seit

1994 ist dieses ehemalige Stasi-Gefängnis
Gedenkstätte und eine selbständige Stif-
tung des öffentlichen Rechts mit der Auf-
gabe, „die Geschichte der Haftanstalt Ho-
henschönhausen in den Jahren 1945 bis
1989 zu erforschen, über Ausstellungen,
Veranstaltungen und Publikationen zu in-
formieren und zur Auseinandersetzung
mit den Formen und Folgen politischer
Verfolgung und Unterdrückung in der
kommunistischen Diktatur anzuregen“.

Reise durch fünf deutsche
Luftwaffen-Generationen
Einen Rückblick über die Geschichte der

Luftstreitkräfte seit 1884 verschafften sich
die Besucher aus dem Neckar-Odenwald-
Kreis im Luftwaffenmuseum in Berlin-Ga-
tow. Frank Drägert vom Förderverein des
Museums geleitete dieGäste  durch die Aus-
stellung, die sich der militärischen Fliege-
rei in den fünf verschiedenen Staatsgebil-
den auf deutschem Boden widmet: dem
Kaiserreich, der Weimarer Republik, dem
so genannten Dritten Reich, der DDR und
der Bundesrepublik. Einen Teil der Füh-
rung übernahm dabei der Kreisvorsitzen-
de Oberstlt a.D. Karl-Heinz Flach, der als
langjähriger aktiver Flieger sachkundig
und aus eigener Anschauung über die Ent-
wicklung der Luftwaffe in den vergange-
nen 50 Jahren die ausgestellten Flugzeuge
und die jeweiligen Aufträge vorstellte. 

Gerd Teßmer

Baden-Württemberger besuchten
ihre Hauptstadtresidenz

Soldaten aus dem Bayerischen und
Württembergischen sowie dem Bodensee-
raum trafen sich zum fünften Mal zur Wall-
fahrt in Wigratzbad. Das Kommando über
die Soldaten und die Bürgerwehr Wald-
burg hatte der ranghöchste Offizier,
Oberstlt d.R. Jürgen Toschka. StFw d.R. Ro-
bert Boll, Mitglied der Reservistenkame-
radschaft Wangen, hatte die Soldatenwall-
fahrt organisiert, zu der Thomas Maria
Rimmel, Direktor des Pilgerzentrums Wi-
gratzbad, eingeladen hatte.

Der Landsberger Militärpfarrer Georg
Guggemos holte die Soldaten am Aufstel-
lungsort ab. Unter den Klängen des Spiel-

mannszuges Waldburg zogen Priester, Bür-
gerwehr und Reservisten zur Kirche. Durch

ein Spalier der Bürgerwehr zogen der Bun-
destagsabgeordnete Franz Romer und Op-
fenbachs Bürgermeister Paul Straub mit
Militärpfarrer Georg Guggemos in die Süh-
nekirche ein. Das feierliche Hochamt wur-
de vom Reservisten-Musikzug Bodensee-
Oberschwaben musikalisch umrahmt.

Nach dem Gottesdienst sprachen Romer
und Straub ihre Grußworte. Die Bürger-
wehr Waldburg beendete die offizielle Fei-
er mit einem Salut vor der Sühnekirche.
Zum Abschluss spielte der Musikzug unter
der Leitung von HptGefr d.R. Erwin Baur
zum Platzkonzert auf.

Jochen Steinhauer

Wallfahrt mit Bürgerwehr und Musikzug

Bürgerwehr und Reservisten beim Kirch-
gang in Wigratzbad
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Der Landesvorsitzende Oberstlt d.R. Mi-
chael Sihler freute sich bei der Begrüßung
über das große Interesse an dieser Veranstal-
tung und berichtete zu aktuellen Dingen,
insbesondere über die notwendigen Struk-
turänderungen des Landesverbandes.

Nun war ein besonderer Augenblick ge-
kommen. Friedrich Kuhn, ehemaliger Lei-
ter der Standortverwaltung Külsheim, war
aus besonderem Anlass der Einladung ge-
folgt. Kuhn ist einer der 27 Gründungsmit-
glieder des Reservistenverbandes, dessen
Gründung am 22. Januar 1960 erfolgte. Von
1960 bis 1961 - etwa 21 Monate lang - hatte
er als junger Unteroffizier das Amt des Lan-
desbeauftragten für Baden-Württemberg
inne, nachdem er als Unteroffizier seine
dreijährige Dienstzeit bei der Feldjäger-
truppe beendet hatte. Kuhn überreichte
dem Landesvorsitzenden Michael Sihler ei-
nen Ordner mit Unterlagen aus dieser Zeit.

Neue Aufgaben
für Reservisten

Die „Zivil-militärische-Zusammenarbeit
(ZMZ), eine neue Aufgabe für Reservisten“
stellte Oberst d.R. Gerhard Kohout vor. ZMZ
umfasst alle Maßnahmen, Kräfte und Mit-
tel, welche die Beziehungen zwischen
Dienststellen der Bundeswehr auf der einen
Seite und zivilen Behörden sowie der Zivil-
bevölkerung auf der anderen Seite regeln,
unterstützen und fördern. Dies gilt sowohl
innerhalb Deutschlands sowie auch bei Ein-
sätzen der Bundeswehr im Ausland. ZMZ
schließt die Zusammenarbeit mit Hilfsorga-
nisationen und anderen nicht-staatlichen
Organisationen ausdrücklich ein.

Vor allem im Rahmen der Hilfeleistung
bei Naturkatastrophen oder besonders
schweren Unglücksfällen kommt der ZMZ/I
(ZMZ-Inland) eine besondere Rolle zu. Die
Hochwasserkatastrophen der letzten Jahre
haben dies deutlich gemacht.

In der künftigen Struktur bleibt die Rol-
le der Streitkräfteunterstützungskomman-
dos unverändert. In den Bundesländern, in
denen ein Wehrbereichskommando statio-
niert ist, wird das jeweilige Landeskom-
mando mit diesem Wehrbereich zusam-
mengefasst. Inhaltlich wird es sich jedoch
um zwei getrennte Aufgaben handeln. Zur
Aufstellung der Landeskommandos wer-
den die aufzulösenden Verteidigungsbe-
zirkskommandos herangezogen. Unter-

halb der Landesebene werden die Beauf-
tragten für Zivil-Militärische Zusammenar-
beit (BeaBwZMZ) durch nichtaktive Be-

zirks- und Kreisverbindungskommandos
(BVK und KVK) zur Bildung eines schichtfä-
higen Stabselementes im zivilen Krisenstab
des Landkreises/Regierungsbezirks unter-
stützt. Mit diesem konzeptionellen Neuan-
satz soll die im Grundbetrieb und bei der
Führung von Einsätzen im Inland im Rah-
men der Hilfeleistung wichtige ZMZ in
Deutschland auf Landesebene in gleicher
Qualität fortgesetzt werden. Modellerpro-
bungen in ausgewählten Landkreisen und
einer Regierungsbezirk ähnlichen Dienst-
stelle wurden von allen Beteiligten positiv
bewertet und sehr gut angenommen. Ziel
ist die neue Struktur bis Juni 2007 einzu-
nehmen. Ein besonderes Element bildet
hier der Einsatz von Reservistinnen/Reser-
visten in den BVK und KVK, die für diese Auf-
gabe eine besondere Ausbildung erfahren.

Das David-gegen-
Goliath-Kriegsbild

Unter dem Thema „Die neuen Kriege - ei-
ne lösbare Herausforderung für die Bundes-
wehr?“ zeigte Oberstlt a.D. Frank Schwartz
die Problematik und Risiken für mögliche
Einsätze der Bundeswehr auf. Eine Vielzahl
der Konflikte seit 1945 können von ihrem
Erscheinungsbild her als neue Kriege be-
zeichnet werden. Sie kennzeichnet ein un-
ausgewogenes Kräfteverhältnis, so dass von
asymmetrischer Kriegführung gesprochen
wird: David gegen Goliath. Beispiele sind
Vietminh gegen Frankreich, Vietcong gegen

USA, Taliban gegen NATO, Hisbollah gegen
Israel. Andere Kennzeichen sind Guerilla-
taktiken, Terrorismus, ethnische Verfol-

gung und Massaker, Zivilbe-
völkerung als hauptsächli-
ches Opferpotential. Beispie-
le sind die Kongokriege der
letzten 15 Jahre, das Darfur-
Drama, Bürgerkrieg in Süd-
Sudan, die Uganda-Massaker.

Betroffene Staaten drohen
zu zerfallen  und können ein
globales Sicherheitsrisiko
werden, wenn der interne
Konflikt auf die angrenzen-
den Staaten übergreift,
wenn die internationale or-
ganisierte Kriminalität ge-
gen eine versuchte Stabilisie-
rung agiert, wenn terroristi-
sche Gruppen auf ungestör-

ter Basis regional oder international han-
deln. Hier muss die internationale Staaten-
gemeinschaft eingreifen, um Flüchtlings-
ströme, Störung der geordneten Weltwirt-
schaft oder unbefugte und unkontrollierte
Weitergabe von Massenvernichtungswaf-
fen zu verhindern. Globalisierung gilt auch
für Konflikte.

Ausrüstung – Ausbildung
– Belastungskonzept

Die Bundeswehr hat diese Herausforde-
rung mit „Umgliederung und Transforma-
tion“ aufgenommen. Ethik und Moral der
westlichen Soldaten und ihre kriegsvölker-
rechtliche Bindung stoßen mit einem Geg-
ner zusammen, der über eine zumindest
andere Moral verfügt, der sich nicht an
Recht binden lässt, der oftmals keine Skru-
pel hat vor den schlimmsten Gräueltaten.

Vor einem Einsatz sind Erfolgsaussich-
ten, Risiken und Durchhaltefähigkeit zu be-
urteilen, letztere in Jahren bemessen. Die
Soldaten der Bundeswehr brauchen neben
guter Ausrüstung und guter Ausbildung ein
robustes psychologisches Konzept, um mit
den Belastungen und dem Schrecken der
Bilder, die sie in einem vom Bürgerkrieg ge-
straften Landes erwarten, fertig zu werden.
Da unsere Bevölkerung wesentlich weniger
auf die Herausforderung „Neue Kriege“ ein-
gestellt ist als unsere Politiker, liegt auch
hier Handlungsbedarf vor.

Siegfried Weidinger

Sicherheitspolitischer Tag in Tauberbischofsheim

Vom BeaBwZMZ und fragilen Staaten

Informationen aus der Urzeit: Landesvorsitzender
Michael Sihler (m.) übernimmt vom Gründungsmit-
glied Friedrich Kuhn (r.) einen Ordner mit Unterlagen
aus der Gründungszeit des Reservistenverbandes.
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